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3. Aachener Katholikentag 1912 ,

der im weſentlichen im Zeichen der Aufhebung des ganzen Jeſuiten⸗
geſetzes ſtand . Die Verſammlung beauftragte ihr Präſidium zur
Abſendung folgender Eingabe an den Reichskanzler :

„ Ew. Exzellenzl Die in der alten Kaiſerſtadt Aachen verſammelten
Katholiken Deutſchlands erblicken in dem Reichsgeſetz gegen die Geſellſchaft
Jeſu und die mit ihr angeblich verwandten Orden und ordensähnlichen
Kongregationen eine ſchwere Rechtsverletzung und die beklagenswerte Ent⸗

rechtung einer ganzen Klaſſe unbeſcholtener Deutſcher , die ohne jeden be⸗
ſonderen Grund unter ein gehäſſiges Ausnahmegeſetz geſtellt wurden . Mit
allen Glaubensgenoſſen im Deutſchen Reiche empfinden ſie dieſes Geſetz als
Angriff in das innerſte Leben und Wirken ihrer Kirche und als bittere
Kränkung von 20 Millionen treuer deutſcher Reichsangehöriger . Mit
wachſender Sorge erfüllt es daher die deutſchen Katholiken , wenn ſie ſehen
müſſen , daß der Geiſt der Unduldſamkeit , der das Geſetz geſchaffen hat , immer
noch am Werke iſt , um ſogar ſeinen Vollzug auf jene Praxis zurückzuführen ,
wie Jahre des Kampfes ſie geſtaltet haben . Von dem Tage an , da die
Jeſuitenfrage neuerdings die öffentliche Meinung beſchäftigt , ſehen ſich die
Katholiken der wiederholten Beſchuldigung ausgeſetzt , ſie ſeien es, die den
konfeſſionellen Frieden in Deutſchland ſtörten . Mit nachdrücklicher Ent⸗
ſchiedenheit wenden ſie ſich gegen dieſen Trugſchluß . Gegen die Katholiken ,
gegen ihre Kirche und deren lebensvolle Betätigung auf dem Gebiete der

Séelſorge wendet ſich das Reichsgeſetz , das allen Forderungen der Gerechtig⸗
keit zum Trotze als Ausnahmegeſetz entſtanden iſt und als einzigſtes
Ausnahmegeſetz ſich bis auf den heutigen Tag behauptet hat . Die

Katholiken ſtören daher nicht den Frieden , wenn ſie die Beſeitigung eines

ihrer Kirche geſchehenen ſchweren Unrechts verlangen . Die in Aachen ver⸗
ſammelten Katholiken Deutſchlands richten darum an Ew. Exzellenz ganz
ergebenſt die dringende Bitte , die völlige Aufhebung des Reichsgeſetzes vom
4. Juli 1872 hochgeneigteſt in die Wege leiten zu wollen .

Aachen , den 12. Auguſt 1912 .

Das Präſidium der 59. Generalverſammlung der Katholiken Deutſchlands . “

Nicht nur Hunderte von Verſammlungen , nein , Tauſende
nahmen den Ruf auf ; in den allermeiſten katholiſchen Gemeinden

wurden Reſolutionen auf Aufhebung des Jeſuitengeſetzes be⸗

ſchloſſen und dieſe dem Reichstage unterbreitet ; Kapitelskonferen⸗
zen und die geſamte Geiſtlichkeit zahlreicher Dekanate ſtellte ſich
wie eine Mauer um die Biſchöfe . Das ganze katholiſche Volk

rechnete mit einer Erleichterung des Ausnahmegeſetzes . Wohl

hatte der Evangeliſche Bund auch nicht geruht und proteſtantiſche
Kirchenvertretungen proteſtierten gegen jedes Entgegenkommen .
Aber die Katholiken vertrauten ihrem guten Rechte und trugen

ſich gar nicht mit dem Gedanken , daß eine glatte Ablehnung erfolgen
könnte ; an eine Verſchärfung gar zu denken , wäre ihnen lächerlich

erſchienen und unfaßbar .
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